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Der Krieg.

1». V. L Wien^  1 . Juli . Unsere Truppen ver¬
folgten östlich der Weichsel den Feind bis vor
Tarlow, südöstlich der Kamiennamündung. An der
Gnila-Lipa gelang es unseren Truppen an mehreren
Stellen auf die Höhen am östlichen Flußufer vor¬
zudringen und in di« feindlichen Stellungen ein¬
zubrechen. Auch die verbündeten Truppen drangen
flußabwärts von Rohalyn nach erbitterten Kämpfen
über die Gnila -Lipa  und setzten sich«m Ostufer
fest. Die Höhen nördlich der Tanewmündung
find in ihrer ganzen Ausdehnung in unseren Händen.
Zamosz wurde besetzt. Die in Nordosten kämpfenden
verbündeten Truppen nahmen im Monat Juni
521 Offiziere, 124000 Mann gefangen, erbeuteten
93 Geschütze und 364 Maschinengewehre. 78 Mu-
nitions- und 108 Feldbahvwagen. (Frkf.Ztg)

Wien,  30 . Juni . An der Jsonzofront unter¬
nahmen die Italiener nach langer Artillerievorbereitung
einen großangelegten Angriff, der von unseren Truppen
abgewiesen wurde.

Paris,  30 . Juni . Nach Meldungen aus Rom
trifft der italienische Generatstab Vorbereitungen für
einen Winterfeldzug. Die italienische Regierung will
ein Grünbuch  mit noch unbekannten diplomatischen
Aktenstücken veröffentlichen, die -von neuem beweisen
sollen, daß Oesterreich-Ungarn den Krieg mit Vor¬
bedacht entfesselt hat.

Köln , 30.Juni . (GKG.) Aus gut unterrichteter
italienischer Quelle erfährt die „Kölnische Zeitung",
daß die Reise Salandras in das Hauptquartier mit
st>rm schlechten Fortschreiten der italienischen Offensive
in Verbindung steht. Salandra habe im Haupt¬
quartier auf die wachsende Mißstimmung und Ent¬
täuschung des italienischen Volkes hingewiesen und
dringend um die Vornahme größerer erfolgreicher
Unternehmungen ersucht, um in Italien beruhigend
wirken zu können.

Wien , 1. Juli . (GKG.) Der „Reichspost" zu¬
folge erhielten 20 Prälaten des heiligen Stuhls die
Einberufung der italienischen Regierung als einfache
Soldaten. Much der frühere Unterstaatsfekrelär des
Kardinals Merry del Val erhielt Befehl, sofort
als einfacher Soldat eLnzurücken. In den Maßnahmen
der italienischen Regierung wird eine Repressalie gegen
die letzten Aeußerungen des Papstes erblickt.

Von der schweizerischen Grenze , 1. Juli.
Nach der „Fankf. Ztg." melden die schweizerischen
Zeitungen aus Rom : Nach einer Information aus
Antivari an die „Tribuna" hat General Jwanowitsch,
Generalstabschef der serbischen Armee, nach Besetzung
Skutaris durch die Montenegriner, die entgegen seinen
Ratschlägen ausgeführt wurde, seine Demission eiu-
-gereicht.

Köln.  30 . Juni . (GKG.) Der „Köln. Ztg."
zufolge schreibt die „Omaha-Tribune" aus Chicago:
Da die russische Regierung wenigstens bisher nicht
imstande gewesen ist, Geld in den Vereinigten Staaten
aufzutreiben, konnte ein gewaltiger Vertrag zur Liefe¬
rung von Güterwagen, der in Chicago zur Aus¬
führung gelangen sollte, nicht abgeschlossen werden. —
Seit vielen Wochen sind Unterhandlungen mit der
Pullmann-Gesellschaft im Gange, welche die Lieferung
ausgeschlagen hat, weil die russische Regierung bezw.
deren Agenten nur mit Noten bezahlen wollten. Es
handelt sich um die Lieferung von 15 bis 50000 Güter¬
wagen im Werte von 12 bis 75 Millionen Dollars.

Berlin,  1 . Juli . Aus dem Haag meldet die
„Tägliche Rundschau": Nach Nachrichten aus London
macht tatsächlich der Munitionsmangel Rußlands der
englischen Regierung ernstliche Sorgen. Rußland hat
nicht nur an Frankreich, sondern auch an England
das dringende Ersuchen gerichtet, unverzüglich einen
Teil der von beiden Ländern in den Vereinigten
Staaten gekauften Munition an Rußland abzulreter^

und für schleunige Verschiffung nach einem sibirischen
; Hafen Sorge zu tragen. Auch in Japan sei von
i Rußland Munition angekauft worden. Der Mangel
f an Munition im russischen Heer sei so groß, daß die
j russische Heeresverwaltung drei Zehntel der Munitions-
! bestände Warschaus und der Narewbefestigungen habe
j «ach Galizien schaffen müssen. Obwohl die Bestände
! Warschaus erheblich verstärkt worden seien, müsse
i man doch mit einem Angriff der deutschen Truppen
I auf Warschau rechnen, weshalb an die Heere in
>Galizien und Polen Befehl ergangen sei, an Warschau
f ihrerseits Munition abzuqeben, wodurch nun diese
l Armeen sehr gefährdet würden.
! Berlin,  1 . Juli . Dem„Lokalanzeiger" zufolge

hängt der russische Ministerwechsel  mit der
f Absicht der französischen Regierung zusammen, eine
j neue Militärabordnung nach Petersburg zu senden.
^ Berlin.  1 . Juli . In Petersburg  wird,! laut „Deutscher Tageszeitung", verlautbart, die rin-
- geleitete Untersuchung Hache ergeben, daß die War-
i schauer Magazine von russischen Offizieren in Brand
j gesteckt worden sind.
! London,  30 . Juni . (WTB.) Der General-
! staatsanwalt sagte auf Anfrage, die Regierung erwäge
! ein Einschreiten gegen gewiffe Artikel des „Labour
? Leader". Bei der zweiten Lesung der Munilionsbill
f im Unterhaus sagte Mal Neill (Unionift), er zweifle
s daran, daß die Bestimmungen der Bill ausreichen,

kritisierte die große Verzögerung einer solchen Gesetz¬
gebung Wid trat für Staatszwang ei«. Houston
(Unionift) fügte, der Mangel an Geschützen und Mu¬
nition sei unerhört und schimpflich. Die bisherige

§ geringe Anteilnahme im Lande sei die Schuld desi Zensors, der die Wahrheit schimpflich verheimlicht
! habe. Niemals in der ganzen Geschichte unseres
f Landes ist unsere Lage eine so verzwrffelte gewesen.-
! Dis frühere Regierung hat alles getan, um das Land
^ durch eine falsche Sicherheit zu chloroformieren. Die
: Lage bedeutet nach elf Kriegsmonaten ein reines Patt,
s Die Deutschen sehen nicht so aus. als wären sie im
f Osten geschlagen worden. Wenn es ihnen gelingt,
s die Russen zurückzuschlagen, so können sie Truppen
i an die Westfront werfen, «ach Calais gehen, von

dort aus Dover und Folkestone mit schwerem Ge¬
schütz beschießen und unter der Wirkung dieser Be¬
schießung einen Luftangriff oder einen Einfall in
England versuchen. Man spricht von dem Schutze
unserer Flotte, aber Gallipoli lehrt, was die Flotte
tun kann und was nicht. Houston warnte Lloyd
George vor engen Beziehungen des Kriegsminifteriums
und der Admiralität mit den Waffenfirmen. Hobhouse
(Liberal) bestritt, daß die Lage verzweifelt sei. Hodge
(Arbeiterpartei) trat für die Bill ein. Die Schwierig¬
keit liege im Mangel an Maschinen für die Herstellung
von Munition. Asquith betonte, daß die Bill in
dieser Woche erledigt werden müsse. Snowden(Ar¬
beiterpartei) bestritt, daß Hodge die Ueberzeugung der
Gewerkschaften ausgesprochen habe. In der Konferenz
von Gewerkschaftsvertretern mit Lloyd George habe
ein Drittel der Vertreter gegen die Munitionsbill
gestimmt. Nach kurzen Bemerkungen von Lloyd
George wurde die Bill in zweiter Lesung angenommen
und die Sitzung geschlossen.

Köln.  30 . Juni. (GKG.) Die „Köln. Ztg."
meldet von der holländischen Grenze: Das englische
Unterhaus nahm gestern einstimmig die Forderungen
für den Staatshaushalt an wodurch die Marine um
50000 Mann verstärkt wird. Die Gesamtzahl der
Mannschaft bei der Flotte wird dadurch auf 300000
gebracht.

Berlin.  1 . Juli . Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus Genf gemeldet: Aus Millerands  vor¬
gestrigen Rede im Senat ersieht man unter anderm
auch, daß unter den Verabschiedungen von 138
Generalen und 600 Stabsoffizieren sich Verab¬
schiedungen neueren Datums befinden, wie die jüngst
erfolgte Veröffentlichung im Amtsblatt beweist.

Lyon. 30. Juni . (WTB.) Der „Nouvelliste"
meldet aus Paris : Auf Anordnung des Kriegsmini¬
fteriums wird der neue Helm  demnächst den Soldaten
an der Front zugestellt werden. Aus den Ergebnissen
der Prüfung geht hervor, daß durch den Helm, der
270 Gramm wiegt und aus 7 Millimeter starkem
Stahlblech  besteht, die Verletzungen durch Schrap¬
nellkugeln um 60 Prozent vermindert werden.

Berlin,  30 . Juni . Aus Genf meldet die „Na¬
tional Zeitung": Nach einer New-Aorker Meldung
wird Bryan  in insgesamt 98 amerikanischen Städten
Vorträge  gegen die Waffenausfuhr in den Ver¬
einigten Staaten halten.

Frankfurt  a. M., 1. Juli . Nach einem Radio¬
gramm der „Frankfurter Zeitung" aus New-Jork
agitiert Bryan  lebhaft; er spricht am Donnerstag
hier in einer zweifellos gewaltige Mengen anziehenden
Versammlung. Die Agitation gegen einen Krieg mit
Deutschland wird überall energisch betrieben, besonders
von deutschen und irischen Arbeitern, jedoch verhält
sich der Arbeiterführer Gomperts ablehnend. Die
den Alliierten, nahestehende Presfe wendet sich heftig
gegen Bryan.

Konftantinopel,  29.Juni . (WTB.) DieAgence
Milli meldet: Die Presfe der Alliierten behauptet,
daß an den Dardanellen englische Offiziere mittels
Fernglas beobachtet hätten, wie deutsche Offiziere
türkische Soldaten mit Säbelhieben in die Schützen-

j gräb«, getrieben hätten. Diese Meldung ist erlogen,, ganz abgesehen davon, daß türkische und deutsche
! Offiziere, da sie dieselbe Uniform und dieselbe Kopf-
? bedeckung tragen, selbst mit den besten Ferngläsern
f nicht zu unterscheiden ist.
! Basel,  1 . Juli . Der Personenzugverkehr nach
f Lörrach wurde deutscherseits bedeutend eingeschränkt
: und die Grenzkontrolle sehr verschärft. — Die
! schweizerischen Bundesbahnen geben öffentlich bekannt,
! daß der Personenzugverkehr nach Konstanz wegen
! strenger Absperrung der Grenze seitens Deutschlands
i vollständig eingestellt wurde.

! Württemberg.
j Stuttgart.  1. Juli . Der König hat angeordnet,
? daß bei den Ordensvorschlägen der Stäbe und Truppen,

sowie bei der Vergebung der summarisch überwiesenen
silbernen Mibtärverdienftmedaillen noch mehr wie
bisher der Verwundeten(Offiziere. Unteroffiziere und

: Mannschaften) gedacht werden soll.
: Stuttgart,  30 . Juni . Ein um die Pflege des
; deutschen Männergesangs hervorragend verdienter

Mann der langjährige Musikdirektor des Stuttgarter
Liederkranzes. Prof . a. D. Wilhelm Förftler,
ist im Alter von 64 Jahren gestern hier gestorben.
In 35 jähriger Dirigententätigkeit hat er den Männer¬
gesang. besonders im schwäbischen Volkslied, in her-
vorragender Weise gepflegt. Sein Verdienst ist die
Einführung der HegarscheN Werke in Deutschland.
Zahlreiche Sängerreisen des Stuttgarter Liederkranzes
haben diesem unter Förstlers Führung rühmende Er-
folge gebracht. Nach seinem Rücktritt im Jahr 1912
ernannte ihn der Liederkranz zum Ehren-Mufikdirektor.
Prof. Förftler war auch Bundesdirigent des Schwä¬
bischen Sängerbundes und Mitglied des Gesamt-

- ausschussrs des Deutschen Sängerbundes.
Stuttgart,  30. Juni . (WTB.) Wie das Kriegs¬

ministerium mitteilt, hat der Allgemeine Deutsche Ber«
sicherungsvrrein in Stuttgart dem Kriegsministerium
den Betrag von 20000 für Unterstützungen zur- Verfügung gestellt.

Stuttgart,  30 . Juni. Mit Rücksicht auf die
Einschränkung des Malzverbrauch und die Verpflichtung
der Brauereien zur Lieferung großer Biermengen für
die Versorgung unserer Truppen hat sich der Württ.
Brauereiverband gezwungen gesehen, ab 1. Juli die
Abgabe von Spezialbier in Flaschen einzustellen.



Stuttgart , 29. Juni . U-ber die Fettgewinnung
aus Spülwassern der Gastwirtschaften ist. wie wir
von zuständiger Seite hören, dem Reichsamt des
Innern vom Kriegsausschuß für pflanzliche und tie¬
rische Oele und Fette G. m. b. H. in Berlin ein Be¬
richt zugegangen, in dem zunächst die Frage der Er¬
richtung einer Kriegsgesellschaft zur Versorgung der
Gastwirtschaften mit Fettgewmnungsapparalen(z. B.
Feltabschridern) und die Möglichkeit einer zentra¬
listischen Verwertung der Abfallsette erörtert wird.
Da schon jetzt die meisten, wirklich bedeutenden Gast¬
wirtschaften ihre Fettabfälle gewinnen und sie durch
Verkauf an Seifensieder und ähnliche Gewerbetreibende
verwerten, wird es in dem Bericht als zweckmäßig
bezeichnet, wenn die beteiligten Kreise zur Belebung
der privaten Initiative auf die Wichtigkeit der Ge¬
winnung von Fett aus den Spülwässern aufmerksam
gemacht und dadurch zu einer lohnenden Wiederge¬
winnung der Abfallsette angeregt werden.

Stuttgart,  28 . Juni . Die Fabrikarbeitersehe¬
frau Anna Knorr, eine gebürtige Luxrmburgerin, unter¬
hielt sich in französischer Sprache mit in einem Strin-
bruch beschäftigten französischen Kriegsgefangenen. Die
Strafkammer erkannte gegen sie wegen fahrlässiger Zu¬
widerhandlung gegen das Gesetz über den Belagerungs¬
zustand auf die Mindeststrafe von 1 Tag Gefängnis.

Ulm.  29 . Juni . (Kein Eiermangel .) Wie
beim Zucker, so ist auch bei den Eiern die Unvernunft
des verbrauchenden Publikums eine Hauptursache der
zur Zeit bestehenden Knappheit an diesen Nahrungs¬
mitteln. Wie beim Zucker, so wurden auch bei den
Eiern unsinnige Vorratskäufe gemacht. Kleine Familien
von wenigen Personen und m Verhältnissen, dik den
Genuß eines Eies heutzutage zu einer Seltenheit
machen sollten, haben viele Hunderte von Eiern in
den Kalk gelegt und zum Winterverbrauch konserviert.
Es ist klar, daß bei diesem Wettlauf nach Eiern an
dem sich auch die Verwaltungen größerer Anstalten
beteiligten, der Vorrat sehr klein und der Preis sehr
hoch werden mußte. Daß der Eiermangel tatsächlich
aber nicht so groß ist und daß bei richtiger Einteilung
und beim Maßhalten der Verkäufe jedermann zu
Vorräten in vernünftigen Grenzen gekommen wäre,
das zeigte der letzte Wochenmarkt hier. Eier waren
in Unmenge am Markt, gekauft wurde sehr wenig,
so daß der Preis im Laufe des Vormittags von
14 auf 12 für das Stück zurückging.

Ulm.  1 . Juli . Die Zeitungsverleger von Ulm und
Neu-Ulm (Ulmrr Tagblatt, Donauwacht. Neu-Ulmer
Anzeiger, Schwäbischer Volksbote, Ulmer Zeitung)
haben eine Erhöhung im Bezugspreis eintreten lassen.
Begründet wird die.Preiserhöhung mit der ungemein
hohen Preissteigerung aller Rohmaterialien, mit dem
notwendig gewordenen erweiterten Nachrichtendienst
und mit den großen, durch den Krieg herbrigeführten
Ausfällen im Jnseratengeschäft.

Tübingen.  Der Strafsenat des K. Oberlandes¬
gerichts hat beschlossen, die Sitzungen des K Schwur¬
gerichts Tübingen im dritten Vierteljahr 1915 deren
Beginn auf 5. Juli festgesetzt war. ausfallen zu lassen.

Gündelbach,  29 . Juni . Wenn man jetzt die
Weinberge des Mettertales durchstreift, so muß einem
das Herz im Leibe lachen. Saftig grün die Be¬
laubung, reicher und schöner FruchtansatzI Wir haben
jetzt schon über 35 Sommertage gehabt(man rechnet
aufs Jahr gewöhnlich 40) und dürfen deshalb auch
aus einen baldigen Herbst hoffen. — Die Fruchtfelder,
besonders die Winterfrucht steht aufrecht mit schweren
Aehren und die Sommerfruchthat durch die Regen¬
fälle der letzten Tage auch noch großen Nutzen, gerade
wie die Kartoffeln, davon getragen. — Das Pflanzen¬
setzen wird von unseren Frauen und Kindern jetzt mit
Eifer besorgt. Ueberhaupt die Frauen und Töchter
unserer schwäbischen Landwirte! Was die jetzt leisten
ist ganz riesig, denn sie haben in ihrem Teil kräftig
ihren „Mann" gestellt! Hut ab. vor den fleißigen
Bäuerinnen des Bezirks. (Brgrfrd.)

Kus Stadt» Bezirk uns Umgebung.

Kapfenhardt . Das Eiserne Kreuz erhielten
der Landwehrmann Joh . Völlnagel , Maurermstr.
von hier, sowie der Mechaniker Eugen Mönch. —
Die Silberne Verdienstmedaille erhielt Gefreiter
Christian Dürr , Verschindler von hier.

Neuenbürg , 1. Juli . In Waldrennach hatte
ein junger Radler das Mißgeschick, auf die vom
Felde hrimkehrende Frau Klingenmayer zu fahren.
Die Frau kam so unglücklich zu Fall, daß sie an der
schweren Erschütterung starb.

Neuenbürg.  30. Juni . (Zeitgemäße Warnungen.)
Durch den Genuß unreifen Obstes in rohem Zustande
werden alljährlich zahlreiche langwierige und besonders
bei Kindern sehr gefährliche Erkrankungen herbeigeführt.
Das Publikum sei deshalb vor dem Genuß des vor der
naiürlichen Reise gepflückten ObsteS in ungekochtem
Zustande dringend gewarnt. Ebenso wird vor dem
Hinunterschlucken von Kusch- und Pflaumenkernen und
vor dem Wassertrinken nach dem Genuß von Obst
aller Art gewarnt. Auch dürfen Obstabfälle nicht auf
die Straße geworfen werden, da der Betreffende ver¬
antwortlich für das durch leichtfertige Handlungsweise
etwa entstehende Unglück ist. Besonders Kirschkerne
werden oft vor die Häuter geworfen und bilden dort
die Möglichkeit von Unfällen.

Wildbad . 30. Juni . Die Fremdenliste weift
jetzt rund 3200 Nrmen auf (im Vorjahr um diese
Zeit über 7000), darunter sind viele namhafte Per¬
sönlichkeiten aus der hohen Beamienwelt usw. Ein
Umstand ist es in diesem Jahr besonders, der in die
Augen springt — der Mittelstand fehlt fast voll¬
ständig in dieser Badezeit!' Ob der Juli und August
ihn noch bringen werden? Wir bezweifeln es. Aber
darauf hoffen wir. daß die Reisezeit, die großen
Ferien uns noch eine recht reichliche Entschädigung
bringen mögen für den bisherigen Ausfall in diesem
und im letzten Kriegsjahr. — Eine eigenartige Er¬
klärung hat durch neuere Forschungen die große
Heilkraft unserer Warn quellen bei rheumatischen und
gichtischen Leiden und solchen nervöser Natur ge¬
funden: Unsere Quellen haben bekanntlich genau die
Temperatur der menschlichen Blutwärme. Siebrauchen
weder gewärmt, noch gekühlt zu werden, treten viel¬
mehr direkt aus den Qaellbohrlöchern in die über
diesen gelegenen Badzellen. Der Badende sitzt so
gewissermaßen in der Quelle selbst, wodurch die von
ihr entwickelte Radiumemanation (nach Engler-
Sieveking bis 10 Mache-Einheiten pro Liter) und
die sonst noch in ihr nächgewiesenen Edelgase (Helium
und Argon) sich nicht verflüchtigen können, ohne auf
den Badenden direkt einzuwirken, was zweifellos die
bis jetzt rätselhafte und ausfallende Heilwirkung unserer
sonst indifferenten Thermen ausmacht. Als weiteres
günstiges Moment ist wohl auch die der Blutwärme
entsprechende Quelleniemprratur von 37 Grad C.
selbst anzusprrchen, durch die der Badende beim
Einsteigen ins Bad weder eine Temperaturerhöhung
noch eine Abkühlung fühlt. Daher das alte Volks¬
sprichwort: „Grad recht, wie' s Wildbad !"

8.O.L. Birkenfeld.  1 . Juli . Der in den 40 er
Jahren stehende ledige Taglöhner Karl Müller  von
hier ist im Wald erhängt aufgefunden worden. Der
Grund zur Tat wird in Lebensüberdruß zu suchen
sein, da er wegen krüppelhafter Veranlagung mittel-
und arbeitslos war.

Alten steig.  Im Alter von 37 Jahren ist Leut¬
nant Robert Hetterich im Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 119,
Inhaber des Eisernen Kreuzes, Sohn des früheren
Stadlpfarrers Hetterich hier und des Pfarrers Hetterich
in Ottenhausen, am 26. Juni den Tod fürs Vater¬
land gestorben. Hetterich war kaufmännischerDirektor
in Firma Thyssen, Mannheim.

Gernsbach.  30 . Juni . Infolge des wochenlang
anhaltenden trockenen Wetters begegnet man einer
außerordentlich großen Zahl von jungem Wild. Beim
Grasmähen hat man seit einer Reibe von Jahren
noch nicht so viele junge Hasen getroffen als gerade
jetzt. Auch junge Rehe find in großer Zahl vor¬
handen. so daß in diesem Herbst und Winter mit einer
ertragreichen Jagd gerechnet werden kann. (Murgt.)

Die Beerensammelzeit  hat begonnen und
man sieht die eifrigen Sammler im Walde. Dabei
möchte man folgendes beachten: Um die köstlichen
Früchte des Waldes ganz auszunützen, wolle man
vermeiden, die Beeren mit dem Zweig abzureißen.
Man pflücke nur jeweils die reifen Beeren allein;
auf diese Weise können noch eine Unmenge von
Beeren Nachreifen und zu Nutzen gezogen werden.
Man unterlasse die Anwendung von Beerenstriegeln
sondern pflücke von Hand, da die Sträucher beim
Striegeln notleiden und die künftige Beerenernte dann
viel schwächer ausfällt l Die Beeren des Waldes
sind Schätze, die besonders im Kriegsjahr eifrig ge¬
sammelt werden sollten. Dabei soll aber Vernunft
walten und die Rücksicht auf den Nebenmenschen
nicht außer Acht gelassen werden.

Mißbräuchlicher Weiterverkauf.  Beim
Verkauf der durch die Gemeinden aufgespeicherten
Vorräte an Dauerware hat stellenweise die erleichterte
und billige Bezugsmöglichkeit zu dem mißbräuchlichen
Weiterverkauf zu höheren Preisen geführt. Um diesem
Mißftande abzuhelfen, hat der Bundesrat den Ge¬
meinden das Recht eingeräumt, den Weiterverkauf

oder die Abgabe von Fleisch und Fettwaren zu ver¬
bieten oder zu beschränken, sowie bei Gestattung des
Weiterverkaufsdie Preise festzusrtzen. (Amtlich)

Frisches Obst , insbesondere Erdbeeren
und Kirschen,  darf in Pappkästen mit der Feld¬
post nicht verschickt werden, weil die Früchte schon
nach kurzer BesörderungsdauerFlüssigkeit absondern,
wodurch andere Sendungen beschädigt werden. Die
Versendung ist nur in sicher verschlossenen Blech¬
behältern zulässig. Am besten wird von der Ver¬
sendung überhaupt abgesehen, weil keine Gewähr be¬
steh». daß die Früchte in gutem Zustande ankommen.
Ungenügend verpackte Feldpoftsendungen mit frischem
Obst werden von den Pfftanstalten zurückzewiesen
werden.

Neue elektrische Glühlampen.  Eine neue
elektrische GMlampe wird von den Siemens-Schuckert-
Wrrken als Wotanlampe Type „6 " auf den Markt
gebracht. Die neue Wotanlampe wird in kleinen
Kerzenstärken nach Art der bekannten Wotan Halb¬
wattlampen hergestsllt und kann mit Vorteil an Stelle
der bisher allgemein gebräuchlichen Metalldrahtlampen
verwendet werden. Hierdurch wird eine hohe Strom-
Ersparnis erzielt.

Herstellung von Kartoffelflocken durch Trocknung der
Kartoffeln an der Lust.

Der preußische Landwirlschaftsminister gibt folgen¬
des bekannt:

Die Vorräte an Kartoffeln der 1914er Ernte
sind glücklicherweise beträchtlich größer, als nach den
vor kurzem angestellten Ermittlungen erwartet werden
konnte. Es ist notwendig, dafür zu sorgen, daß von
diesem wertvollen Vorrat an Nahrungsftoffennichts
verloren gehe. Wenn nun auch die Kartoffeltrock-
nungsanlagen und die Stärkefabriken angestrengt tätig
sind, um die Kartoffeln in haltbare Trockenware über¬
zuführen, wird es doch nicht gelingen, den ganzen
Vorrat, so schnell wie erforderlich, aufzuarbeilen.

Der königliche Amtsrat Kramer  aus Voigtshof
bei Seeburg in Ostpreußen macht darauf aufmerksam,
daß es möglich ist, Kartoffeln ohne Anwendung künst¬
licher Wärme mit geringen Kosten an der Luft in
haltbare Flocken umzuwandeln und durch Mahlen
Kartoffelmehl daraus herzustellen. Zu diesem Zwecke
werden die Kartoffeln gewaschen, mit der Maschine
geschält, in dünne Scheiben geschnitten und in offenen
Schuppen auf großen, mit weitmaschigem Netz be¬
zogenen Rahmen getrocknet. Die Scheiben trocknen
in der Zeit von 2 —3 Tagen. 1000 Teile Roh¬
kartoffeln ergeben 260 Teile trockene Schnitzel. Herr
Amtsrat Kramer «st gern bereit, Interessenten
nähere Auskunft zu geben.

Vermischtes.
Das Lausevieh.

Steh' ich in finst'cer Mitternacht, — So einsam
auf der Lausejagd, — Dann denk' ich an die Drogerie,
— Ob sie nichts hat fürs Lausevieh— Und wenn
ich dann des Nachts erwach', — Sitzt alles bei der
Lausejagd. — Als ich zum Kriege fort gemußt, —
Hab' ich nichts von dem Vieh gewußt, — Bis ich
nachher so manche Nacht an diesen Läusen aufgewacht.
— Es biß mich sehr an Brust und Bein, — Daß
ich vergaß das Schlafen ein. — Eie sind uns treu,
doch gar nicht gut, — Sie saugen gern Soldatenblut.
— Noch nie schlugs Herz so warm bei Nacht, —
Wenn wir durchs Lausevieh erwacht, — Wir springen
dann vom Lager auf — Und machen Sturmangriff
im Lauf. — Wie glücklich lebt ihr doch daheim, —
Daß ihr nichts wißt von dieser Pein. — Ihr schlafet
ruhig jede Nacht, — Wenn wir sind bei der Lause¬
jagd, — Doch für uns ist es keine Schund', — Denn
wir sind hier im Lauseland. — Ein Wunder ist es
sicher nicht, — Daß wir erfunden das Gedicht, —
Viel Ratten gibt es hier und Mäus', — Doch nicht
so viel als Russen Läus'. — Man findet sie in jedem
Haus — Vielleicht auch beim Zaren Nikolaus.

In Rußland verfaßt von dem I25er Musketier K . . . .
von Schwann._

TelkMMk des WolffHkn Mros
in den„EnMn".

(WTB .) Den 30. Juni 1915, nachm. 3 Uhr.
Großes Hauptquartier, 30. Juni, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Arras fanden größere feindliche Unter¬

nehmungen auch gestern nicht statt. Hingegen
machten wir in der Vertreibung des Gegners



aus den Grabenstücken, die er im Laufe seiner
wochenlangen Anstrengungen uns zu entreißen
vermochte, weitere Fortschritte.

Ein feindlicher Vorstoß im Labyrinth
(nördlich Ecurie ) wurde abgewiesen.

Durch fast ununterbrochene Angriffe auf den
Maashöhen  westlich Les Eparges  versuchte
-er Gegner seit dem 26. Juni abends vergeblich
die von uns eroberten Stellungen wieder zu
gewinnen. Auch gestern unternahm er sehr heftige
Vorstöße, die sämtlich unter großen Verlusten
scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Angriffe an der Gnillipa machen Fort¬

schritte.
Oestlich und nordöstlich von Lemberg ist die

Lage unverändert.
Zwischen dem Bug und der Weichsel  er¬

reichten deutsche und österreichisch- ungarische
Truppen die Gegend von Belz-Komarow, Zamocz
und den Nordrand der Waldniederung des Tanew-
abschnittes.

Auch auf dem linken Weichselufer in der
Gegend Zawizhost und Ozarow hat der Feind
den Rückzug angetreten.

Ein feindliches Flugzeug wurde hinter unserer
Linie zum Landen gezwungen. Die Insasse»
wurden gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 1. Juli 1915, 4.45 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 1. Juli, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich Arras  nahm der Kampf um

die Gräben unter andauernden Artilleriegefechten
einen für uns günstigen Fortgang.

In der Champagne  südöstlich von Reims
griffen die Franzosen erfolglos an.

Auf den Maashöhen und in den Vogesen
fanden nur lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Feindliche Flieger warfen Bomben aus Zee-
brögge und Brügge , ohne -militärischen Schaden
anzurichten. '

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Die Juni - Beute  beträgt 2 Fahnen,

25695 Gefangene , darunter 121 Offiziere, 7 Ge¬
schütze, 6 Minenwerfer , 52 Maschinengewehre,
1 Flugzeug , außerdem zahlreiches Material.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In erbittertem Kampfe haben die Truppen

des Generals von Linsingen  gestern die russi¬
schen Stellungen östlich der Gnillipa  zwischen
Kunicze und Luczynce und nördlich von Kohatyn
gestürmt. 3 Offiziere, 2328 Mann wurden ge-

fangen genommen und 5 Maschinengewehre er¬
beutet.

Auch östlich von Lemberg  find österreichisch¬
ungarische Truppen in die feindlichen Stellungen
eingedrungen.

Die Armeen des Feldmarschalls v.Mackensen
find im weiteren Vordringen zwischen dem Bug
und der Weichsel.

Auch westlich der Weichsel weichen die Russe»
teilweise nach hartnäckigen Kämpfen.

Die verbündeten Truppen drängen beiderseits
-er Kamienna nach.

Die Gesamtbeute vom Juni der unter Befehl
des Generals von Linsingen, Feldmarschalls
von Mackensen und Generals von Woyrsch
kämpfenden verbündeten Truppen beträgt 409
Offiziere 140650 Mann , 80 Geschütze und 268
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
LÄM NachrtLhtM N»LMEWd'

! Wien,  2 . Juli . (WTB.) Der Kaiser  hat
pestern vormittag um ftr12 Uhr den Besuch des
Königs Ludwig  III . von Bayern  im Schön¬
brunner Schloß empfangen. Die Begegnung der
beiden Monarchen war ungemein herzlich und freund-

. schaftlich. Der König blieb länger als eine halbe
j Stunde in den Gemächern des Kaisers und stellte

diesem den bayerischen Kriegsminister Frhrn. Kreß
von Kressenstein  vor . Um 12 Uhr mittags fand
ein Frühstück im Marmorsaale der Hofburg statt,

j Berlin.  2 Juli . (WTB ) Das „Berl.Tagebl."
meldet aus Dresden: Die sächsische Regierung er¬
klärte sich bereit, den aus dem Krieg heimkehrenden
kleinen Gewerbetreibenden zur Milderung etwaiger
geschäftlicher Kriegsschäden niedrig verzinsliche Dar¬
lehen mit einer Tilgungsfrist zu geben. Die Mittel
sollen dem gewerblichen Genossenschaftsfonds ent¬
nommen werden, der 1490000 Mk. enthält.

Berlin,  2 . Juli . (WTB.) Der Berliner
Vertreter der Hearst Blätter stellt der„Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" eine ihm von dem Staats¬
sekretär Dr. Helfferich  gewährte Unterredung über
die neue englische Kriegsanleihe  zur Verfügung.
Darin bezeichnet der Reichsschatzsekretäc die Anleihe
als die riesigste Anstrengung, die je ein Staat für
eine große finanzielle Operation eingesetzt habe. Die
Gewährung des Rechts an die Zeichner einer neuen
Staatsanleihe, ältere niedriger verzinsliche Anleihen
hinauf zu konvertieren, sei ohne Vorgang. Für die
Regierungssicherheiten biete das Konverfionsrecht
immerhin einen gewissen Rückhalt. In anderen
Papieren werde aber zweifellos ein Vielfaches der
durch das neue Schema aufgebrachten Summe ver¬
loren gehen. Die Erklärung für ein Abweichen von
der Tradition sei, daß England dringend ungeheuer
viel Geld brauche. Aber wenn auch die verlangten
1000 Millionen Pfund Sterling erzielt würden,
kämen davon doch nur 550 Millionen auf Barzeich¬
nungen, womit der Bedarf nur bis Ebde August
gedeckt werde. Zum Schluß stellte der Reichsschatz-

Krkaunlruachrmg.
Das Jnvalidenprüfungsgeschäftfür dieses Jahr findet wie

folgt statt:
Für de« Oberamtsbezirk Neuenbürg:

I « Neuenbürg (Rathaus ) am Mittwoch, den 7. Juli
ISIS , von vormittags 7 Uhr ab.

Es haben hierzu sämtliche Invaliden und Rentenempfänger,
die diesseits in Kontrolle stehen und deren Pension bezw. Rente
in diesem Jahre abläuft, zu erscheinen.

Calw , den 28. Juni 1915.
König!. Bezirkskommaudo.

BezirkMsschch NeueMrg
z« IlnkOtzW NükftW KriM-Fmilieii.

In Anbetracht der vielseitigen Inanspruchnahme der Hilfs¬
kasse der „Unterstützungsabteilung des Roten Kreuzes" werden
die Bezirksangehörigen um Zuwendung von Gabe « , sei es
monatlich tmederkehrenderoder einmaliger , dringend gebeten.

Den 30. Juni 1915. I . V. :
Deka« Uhl.
Oberamtman« Ziegele.
Oberamtssparkassier Holzapfel.
Oberamtspfleger « übler.

Neuenbürg.

Gefunden
wurde ein

goldener Ehering
(14kar.). Eigentums-Ansprüche
sind binnen8 Tagen hier anzu¬
melden.

Den 30. April 1915.
Stadtschultheißenamt:

Stirn.

Prima

Mttmtikel
Haferfchrot
Welschkorumehl
Welschkor«
Weizen «. Gerste

empfehlen

pkannkuchs Lo.
Neuenbürg Lelek. 70.

sekretär fest, daß wir bisher mit unfern beiden Kriegs¬
anleihen rund 660 Millionen Pfund Sterling gegen
331 Millionen bei den Engländern aufgebracht hätten.
Unserer weiterer Bedarf werde in den gleichen An¬
leihen gedeckt werden. Die Nachfrage nach Kriegs¬
anleihe bei den Banken sei fortgesetzt sehr stark.

London,  2 . Juli . (WTB. Reuter.) Im Unter¬
hause erklärte Asquith,  daß die Verluste der
britischen Streitkräfte bei den Dardanellen zur See
und zu Lande bis zum 31. Mai betragen haben:
an Offizieren tot 496, verwundet 1134, vermißt 92
und an Mannschaften 6927 tot, verwundet 23 542
und vermißt 6445

Den 2. Juli , mittags.
Berlin. (Prio .-Tel.) Aus Genf meldet der

„Lokal-Anzeiger": Zwischen Flandern und Verdun
erfuhren die Franzosen und Engländer an mehreren
wichtigen Abschnitten empfindliche Enttäuschungen.
Joffces Bericht sucht über den namhaften deutschen
Geländegrwinn bei Arras, besonders in der Nähe
des vielumftrittenen Punktes Bagatelle, mit erkünstel¬
ter Ruh« hinwegzugleiten und erwähnt ihn nur mit
knappen Worten. Die Geschosse der deutschen schweren
Artillerie erreichten abermals die Verdun Nordfront.
Durch die deutschen Fortschritte bei Arras sieht sich
General French, wie seine Umgebung versichert, zu
einem weiteren Aufschieben jedes größeren Unter¬
nehmens veranlaßt.

Berlin. (Priv .-Tel.) Nach einer Meldung des
„Berliner Tagebl." aus Czernowitsch  dauern die
Kämpfe in der Bukowina, am Dnjeftr und am Pruth
mit verminderter Heftigkeit fort; es ist eine Rück¬
zugsbewegung des Feindes bemerkbar.

Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Wien wird
der „Frkf. Ztg." berichlet: Militärische Fachleute
weisen nach, daß sieben Achtel von Galizien  bereits
vom Feind frei sind, und daß unsere Offensive nun
auf russisches Gebiet übergreift, ohne wirklich vor¬
bereiteten Widerstand zu finden, zu dessen Organi¬
sierung die ungestüme Verfolgung keine Zeit lasse.

Frankfurt  a. M. (Priv.-Tel.) Aus Paris wil¬
der „Franks. Ztg." berichtet: Oberstleutnant Roussest
erklärt im „Petit Parisien", daß zahlreiche Leser dieses
Blattes ihm die Frage stellen, ob der Krieg noch
lange dauern könne. Er antwortet darauf: Jawohl!
Ich habe den ehrlichen Glauben, daß der Augenblick
gekommen ist, unsere Geduld noch zu stärken und zu
konsolidieren. Der Krieg kann noch lange währen,
denn um den fürchterlichen Gegner niederzuschlagen,
der seit 40 Jahren nur im Kopfe hat, mit uns fertig
zu werden, muß der Kampf solange fortgesetzt werden,
bis wir den Feind soweit gebracht haben, daß er um
Gnade bittet. Das beanspruche Zeit; vergessen wir
also nicht, daß wir geschworen haben, auszuhalten
bis zum Schluß.

Frankfurt  ä . M. (Priv.-Tel.) Nach einer
Havasmeldung wurde der portugiesische Gesandte in
Rom nach Lissabon berufen, um mit dem Minister
des Auswärtigen die internationale Politik und
besonders die Haltung Portugals  angesichts des
gegenwärtigen Krieges zu besprechen.

-KnZsh
K. HberamL Weuenkürg.

Erdölbedarf.
Zur Feststellung des Bedarfs an Erdöl für Gemeinde»

behördeu (nicht für Private) gehen den Schultheißenämtern
demnächst Fragebogen zu, bei deren Ausfüllung strengste Spar¬
samkeit und möglichste Verwendung von Ersatzstoffen im Auge
zu behalten ist. Soweit die Fragebogen nicht bis IO. Jnli
ausgefüllt zurückgegeben sind, wird angenommen, daß kein Bedarf
besteht. Fehlanzeige ist dann nicht nötig.

Den 30. Juni 1915.
_ _ _ Oberamtmann Ziege le.

Kelranntmachnng.
Wir möchten darauf Hinweisen, daß industrielle Betriebe,

welche zn de« Fahnen eiuberufeue , vorübergehend
beurlaubte Mannschaften beschäftigen, hievon dem zuständi¬
gen Oberamt, unter Namhaftmachung der beschäftigten Militär¬
personen, alsbald Mitteilung zu machen haben.

Handelskammer Calw.
Neuenbürg.

Kekanrrtrnachnng.
Morgen Samstag , den L. Juli , findet in der Zeit

von vormittags7 bis 12 « hr die Mehl » « nd Brotkarten»
Abgabe statt.

Den 2. Juli 1915. Stadtschultheißenamt:
Stirn.

K?



K. Höerarnt Yeuenöürg.
Verkauf von Belgierfohle».

Auf die Bekanntmachung vom 29. Juni 1915 (Staats¬
anzeiger Nr . 150) werden Interessenten aufmerksam gemacht.

Den 30. Juni 1915. Oberamtmann Ziegels.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung !

Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad, Heft 831
Abteilung I Nr. 1, 2. 3, 4, 5, 6 zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen des U

Ferdinand Gehring , fr. Schultheißen von Düusbach
O.-A. Gerabronn, und dessen Ehefrau Rosine , geb. !
Gronbach, je zur Hälfte auf Grund landrechtlicher Er¬
rungenschaftsgesellschaft ' ^

eingetragenen Grundstücke : !>
Gemeinderätl. Schätzunĝ >

vom 22. Aug. 1913
Gebäude 1 1 a 14 gm Wohnhaus am Badwald, -

die Villa „Waldsrieden" 30000 ^ I
Parzelle 998/1 7 a 49 gm Baumacker und Anlagen §

dabei . 600 ^ >
„ 998/2 8 L 20 gm desgleichen 600 c/A >
„ 995 49 a 01 gm „ 4 000
„ 996 25 a 03 gm „ 2000
„ 997 7 a, 97 gm „ 600

Klostei-rsiektzubaek, i. fuli 1915.

langem beiden versckied heute nacfik uner¬
wartet ratest unser lieber Onstel und Lckwa ^ er

«Sri - ckoks . Nnst
krivatisr

im ^ .lter von 75 jsabren.
Im blamen der trauernden Idinterbliebenen:

öesrcligung : Zsmsisg ösn 3. ckuli. N3estm. 3 Ostr in Klostsrrkieliknbseli.

Bernbach.

Hblz-Veckus.
Am

zusammen 37 800 ^
am Mittwoch, den 18. August ISIS

nachmittags2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerusigsvermerk ist am 3. Juni 1914 in das Dienstag , dm 6 Juli d. I.
Grundbuch eingetragen. i . .. '

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit ! vormittags 10 Uhr
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch kommen auf dem Rathaus aus
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungsterminevor dem Gemeindewald Monchskopf
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, und Hardtberg zum Verkauf:
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlösesdem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 29. Juni 1915.
KomurMr:

Bezirksnotar Reuß.
Gemeinde Schömberg.

VergebungmBau-Arbeiten.

7 St . Baustangen II . Kl.
8 „ Hagstangen II. u. III . Kl.

70 „ Hopfenstangen!.—V. Kl.
60 „ RebsteckenI . und II . Kl.
40 Rm. Buchen-Anbruch

3120
16
73

Nadelholz-Scheiter
Nadelholz-Anbruch
Buchen-Reisprügel
Nadelholzreisprügel.

Schultheißeuamt.
Kull.

Neuenbürg.

Grttteflächen-Grhebrmg.
In der Zeit vom 1. bis 4 . Juli findet eine Erhebung

der Ernteflächeii beim seldmätzige « Anbau von Weizen. Dinkel,
Roggen, Gerste, Menggetreide. Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln
durch Befragung der Betriebsintiaber oder ihrer Stellvertreter
statt. Es hat deshalb jeder in Betracht kommende Grundstücks¬
besitzer spätestens bis 4 . Juli abends entweder einen Frage¬
bogen zu beanlwortcn. oder aber seine Angaben mündlich beim
Stadtschulthdßenamt zu erstatten.

Näheres ist aus dem Fragebogen ersichtlich.
Den 30. Juni 1915. Stadtschultheitzeuamt.

Stirn.

I
Zu verkaufen:

3 junge
Fahr-
Kühe

einem Kalb.
August Müller, Birkenfeld

bei der „Sonne".

Zur Ausführung der Vergrößerung des Hochbehälters
der Gemeinde Schömberg werden

Erd- und Beton-Arbeite» ^ ^
erforderlich. Diese sollen im Wege des schriftlichen AngebotsE eine ^ oeutner schwer mit
an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen:
1. Die Erd arbeiten . 1400^
2. Die Betonierungsarbeiten. 7232 ^

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen vom 5.
bis 10. Juli 1915 je einschl. auf dem Rathause in Schömberg
zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Angebote auf eine oder beide Positionen
sind in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt mit der Aufschrift:

„Ba«augebot Vergrößerung des Hochbehälters"
spätestens bis zum

10 . Juli ISIS , abends « Uhr,
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die Ängebotsteller sind zwei Wochen an ihr Angebot ge¬
bunden.

Schömberg, den 1. Juli 1915.
Schultheißeuamt.

Hermann.

Neuenbürg.
Zwei unserer Angestellten, die seit Kriegsbeginn

im Felde gestanden, fielen zu unserem großen Leid¬
wesen im Kampf fürs Vaterland:

Wilhelm Behner
unsMols NSckl.

Wir verloren zwei treue ehrenwerte Gehilfen und
werden ihnen stets ein dankbares Gedenken bewahren.

z. m. GentzleL Li«.

Gemeinden Unterreichenbach,Bieselsbergu.Schwarzenberg.

Wegsperre.
Wegen Vornahme von Straßenbauarbeiten sind die Straßen

von Unterreichenbach nach Schwarzenbergund von Schwarzen¬
berg nach Bieselsberg für Fußgänger und Fuhrwerkt bis auf
weiteres gesperrt . !

Calw, den 30. Juni 1915. j.
Im Auftrag: ^

Oberamtsstraßenmeisterstelle.

H « II8tr *LNlL

NkllLNUI»

ist der
beste und

netürl.
Vl>1K8-
trunk.
Heb ereil

eingekübrt.
Sinkecbste
Lerellung.
Paket tiir

10 vl .tr. nur
INK. 4 —

Svrsvro 8orto M . 8 .—
krenko dlecknelime mit

veisung.
Mucker gut VVunscb rum

billigsten Preise.
2sII - lknrmsrsbnc :l>sr l-Isus-

trunkstoff - k-Ldrllc

WM » sl. UI S. Ü.. Seelen.
Vertreter in

Ssrnbecli: H.ug. Sees , Oleser.
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Druck und Verlas der L. Mr «h'scheu Buchdrucker« de- Euztäler- . — Verautwortltcher RedakteurL. M ««i  in Neuenbürg.


	[Seite 527]
	[Seite 528]
	[Seite 529]
	[Seite 530]

